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und unverkennbareste Merkmal des Wahnsinns ist eben jene Ver¬

einigung von fchlerloser Logik und geistiger Kontraktion . . . Der

Kranke befindet sich in der leeren und grellen Zelle einer einzelnen

Idee , auf die sein Geist mit peinvoller Schärfe konzentriert ist . . .

Der Materlalismus trägt den Stempel einer gewissen wahnwitzigen

Einfachheit , genau wie die Argumente eines Irrsinnigen ; man ge¬

winnt sofort den Kindruck , daß hier alles gesagt und zugleich alles

ausgelassen ist , Der Materialist versteht alles , aber dieses ‚Alles ‘

erscheint zugleich als sehr nichtig . ‘ Diese Charakteristik läßt sich

wörtlich auf Spinoza und sein System anwenden .

Von der reinen Verstandesmäßigkeit Spinozas kommt auch die

unerträgliche Kälte , die seine Werke ausströmen : aber es ist nicht

die Kälte der Höhenregion , wie bisweilen an ihnen gerühmt wor¬

den ist , sondern die Kälte des Iuftleeren Raums , Man hat das er¬

habene und trostlose Gefühl , als ob man sich in einem der un¬

geheuern Zwischenräume befände , die die Weltkörper voneinander

trennen : in einem Medium , das kein Leben , keine Wärme , kein

Atmen , keinen Schall duldet und nichts hindurchläßt als das

strenge Licht einer fernen fremden Sonne . Man erfriert , wenn man

aus seiner „ Erhik “ erfährt , daß nichts anders sein könnte oder

auch nur anders sein sollte , als es ist , daß alle Dinge gleich voll¬

kommen , alle Handlungen gleich gut sind , weil sie alle gleich not¬

wendig sind , wie ja auch ein mathematischer Lehrsatz nicht voll¬

kommener ist als der andere , „ Ich werde ‘ , sagt er in dem Abschnitt

„ Über den Ursprung und die Natur der Affekte “ , ‚die mensch¬

lichen Handlungen und Begierden ganz so betrachten , als ob es sich

um Linien , Flächen und Körper handelte “ ; denn man soll sie , nach

einem seiner berühmtesten Aussprüche , „ weder beklagen noch be¬

lachen noch verabscheuen , sondern begreifen ‘ . Daß man aber in

die Seelen seiner Mitmenschen durch Mitleid , durch Humor und

sogar durch leidenschaftliche Gegnerschaft cher eine Brücke bauen

kann als durch sterile Intelligenz , das wußte er nicht .

Spinoza steht als ein Unikum in seiner Zeit , Ja in der ganzen

Menschheit , Er war natürlich kein Christ : über die Inkarnation

schrieb er an einen Freund ( indem er wiederum eines seiner schreck¬
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lichen mathematischen Beispiele heranzog ) , was dieses Dogma an¬

gehe , so erkläre er ausdrücklich , daß er us nicht verstehe , vielmehr

erscheine es ihm cbenso ungereimt , wie wenn jemand behaupten

wollte , der Kreis habe die Natur des Quadrats angenommen , Er

war aber auch kein Heide , denn der sinnliche naturnahe Pantheismus

der Antike und der Renaissance hat eine ganz andere Farbe als der

seinige . Am allerwenigsten aber war er cin Jude : niemand hat den

Erwählungsglauben , die Gesetzesfrömmigkeit , den versteckten Ma¬

terialismus der mosaischen Religion schärfer durchschaut und greller

Jurchleuchtet als er . Ja er war nicht einmal das , was man im Jand¬

läufigen Sinne einen Atheisten nennt , weshalb cs ein ganz richtiger

Instinkt war , daß man lange Zeit „Spinozist ‘ “ als eine Steigerung

von „Arheist ‘ “ empfand .
Nur in einem könnte man Spinoza als Juden ansprechen : in

seinem Extremismus , Denn die Juden sind das Volk der äußersten

Polaritäten ; keine Nation hat eine solche Spannweite , Sie sind die

zähesten Stützen des Kapitalismus und die enragiertesten Vor¬

kämpfer des Sozialismus ; sie sind die Erfinder der Kirche und des

Pfaffentums und die leidenschaftlichsten Prediger der Freiheit und

der Toleranz ; sie sind im europäischen Kulturkreis die ersten ge¬

vesen , die das Evangelium verbreitet haben , und die einzigen ge¬

blieben , die es bis zum heutigen Fage verleugnen . Und so haben

sie auch den Schöpfer des Monotcheismus hervorgebracht und der

stärksten Verneiner des Monotheismus : Moses und Spinoza .

Sigmund Freud sagt am Schlusse seines Aufsatzes „ Die Wider¬

stände gegen die Psychoanalyse ‘ : „ Es ist vielleicht kein bloßer Zu¬

fall , daß der erste Vertreter der Psychoanalyse cin Jude war . Um

sich zu ihr zu bekennen , brauchte es ein ziemliches Maß von Be¬

reitwilligkeit , das Schicksal der Vereinsamung in der Opposition
auf sich zu nehmen , ein Schicksal , das dem Juden vertrauter ist als

einem anderen . “ In einer ähnlichen , nur noch viel krasseren Situa¬

tion befand sich Spinoza , Er steht völlig isoliert da : ohne Familie ,

ohne Gemeinde , ohne einen einzigen Gleichgesinnten oder Ver¬

steher , ja selbst ohne Hörer , Er spricht völlig ins Leere oder vielmehr

mit sich selbst : seine Philosophie ist cin einziger herzbeklemmender
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Monolog , den ein von der Welt Verstoßener in seiner stillen ärm¬

lichen Kammer führt ; und diese völlige Absperrung und „ Aus¬

sperrung hat sicher den pathologischen Zug in ihm noch verstärkt ,

Hierdurch : durch diesen heroischen Verzicht auf jede antwortende

Stimme , über dessen Unvermeidlichkeit er sich von allem Anfang

an klar war , durch diesen zähen Jautlosen Kampf « even Mitwelt

und Nachwelt , gegen das ganze Menschengeschlecht wächst seine

Gestalt ins Tragische und zugleich ins Zeitlose , wo sie sich mensch¬

lichem Begreifen und Werten ebenso entzieht wie die Gottheit

seiner „ Eıhik “ .

Die werdende Barocke war in der " Fat für nichts weniger emp¬

fangsbereit als für eine solche Philosophie , Wir haben am Schluß des

vorigen Bandes in Kürze zu schildern versucht , wie In der zweiten

Hälfte des sechzchnten Jahrhunderts eine asketische , spiritualisti¬

sche Strömung die katholischen Teile Europas ergritf , Diese Rück¬

kehr zur Strenge und Geistigkeit des Mittelalters war die Antwort

auf den Ernst und Purismus der Reformation , weshalb diese Be¬

wegung den schr bezeichnenden Namen der Gegenreformation er¬

halten hat . Man verwarf und verfolgte in der Kunst das Nackte und

Profane , in der Poesie das Schlüpfrige und Heitere , in der Philu¬

sophie das Libertinische und Skeptische . Man bekleidete die Ge¬

stalten Michelangelos und „ reinigte ” die Sonette Peirarcas , Aber

diese Klerikale Reaktion blieb ebenso eine Episode wie der düstere

Reformversuch , den Savonarola auf der Höhe der Renaissance ver¬

sucht hatte . In dem Maße , als der Papismus seine frühere Macht

über die Gemüter zurückgewann , begann er sich wieder der Welt

zu öffnen , um so mehr als er einsah , daß gerade sein weitherziges

und mildes Verständnis für die sinnliche Hälfte der Menschen¬

kreatur ihm eine große Überlegenheit über den doktrinären und

phantasivarmen Protestantismus verlich , Zu Beginn des ncucn

Jahrhunderts rückt an die Stelle der ringenden und Leidenden Kirche

die herrschende und triumphierende Kirche , die in rauschenden

Jubelakkorden ihren Sieg feiert und dem Sensualismus einer

Menschheit , die danach begehrte , ihre Kräfte drei auszuleben ,

wieder vollen Lauf Lißt , Der Mensch der Neuzeit , einmal da , ließ
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